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Morgen⸗Ausgabe. 


bier 

— Deutſchland ohne Antwort vor dem Lande bleiben. Aber es 
zu — 5 PN röſſent⸗ muß auch berückſichtigt werden, daß die völlige Um⸗ 
ne. ligung en 2 8 . gefübrten geſtaltung des Eiſenbahnetats das Budgetſludium 


dem Winterfahrplänt 


net,] gen nicht zu dem vorſchriſtemä 

te mäßigen 
de deſtens 14 Tage vor der Einführung 
gen bauptſächlich, 


ſich legten Entwürfe erſt nachträglich ins Auge gefaßt ſchwierigeren Etats an die Kommiſ jon verwieſen 
die oder die zu deren Durchführung erforderlichen Ver⸗ werden. ja. 

lie. handlungen zu ſpät zum Abſchluß gebracht worden — Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, Ian. 
4 lad. Es if unerläßlich, einer derartigen Verzöge⸗ ſen ſeit geſtern fortwährend äußerſt beunuhlgende 


che zur Regelung dieſer Angelegenheit als Richt⸗ ſprachunfähig machte. 


beizuführen. 


ler die 


et lech eine Verfügung an die Landräthe ihres Bezir⸗ ſtündige Unterredung pflegen können. 
* les erlaſſen, nach welcher die Gemeindekirchtnräthe 


me 


indemitgliedern zu entrichtenden Steuerbeträge der halte : 
wal ear 1880 —81 bei ländlichen Parochten an ſchen dem 
chien an die Magiſtrate ſich zu richten haben, ſchloſſen worden. 


N die Stammrollen ein uſehen. Die ſe Tabellen prochenen Beziehunge N 
Be alsdann durch die Konſiſtorien an den Ev. licher Welfe hergeſtellt werden.“ 


e e V 
ig geſetzt; 
knüpft ſich an dieſe Frage. 


en a 
rfügung dee Kultus“ 
unters vom 27. Juni 1878 mitgetheilten Piü⸗ 
iv ing für a eie 

e ausgeſtellten Zeugniſſe abſchr „ das ie“ N 
Tr und dt JAGEN ARE im „Wiener Preſſe“ wie folgt: 
Original dem Minifter eingereicht werden. Dieje 
mmung hat der Kultusminiſter durch einen 
el vom 30. Oktober d. J. mit e 
gehoben, daß die Provinzlal-Schulkollegien a über 
jährlich eine 5 hung m. ke Ache, aufen geilen kommen, 
5 die Prüfung beſtanden haben, aufstellen ſol⸗ Erforderniſſe 
ö . Ein Namensverzeichniß der betreffenden Leh- Offenſtve in d 

* ſoll alljährlich in dem Centralblatt für die Un- land 
furichtsverwaltung veröffentlicht werden. Wenn in dim 
nem Jahre keine Prüfung abgehalten ist, erwarttt forderlich find, 
er Minifter Vakanzanzetge. * in der Offenfive 
N In der Sitzung des Oberſetamto vom Anzahl 
dcvember kam der Zuſammenſtoß des Dampfers Waffen⸗ 

„Chriſttan IX.“ von Kopenhagen und des Dam daß 
Das „Der Preuße“ von Stettin zur Berban lung. mittelt Eiſenbahn anlangen und 
n. as Seeamt zu Königsberg hatte entſchieden, daß 

der einem der bethetligten Schiffer oder Steucr⸗ bahn-Betriebs material bei der Armer vereinigt jein 
i e, noch dem Lootſen eine Schuld beizumeſſen wird. Alles tiefes konzentrirt an jener Stelle, wo 
daß vielmehr als Urſache der Kolliſion die die Armee aufmarſchürt, wo fie 

7 Wa tbaffe Beſchaffenhelt des Fahrwaſſers anzu-] San, in Przempol! 
En ſel Der Reichs kommiſſar batte gegen dieſen Ein Pulk Kofalen kann in zwei Tagen von 
much Beſchwerde erhoben, das Oberſeeamt beſtä⸗ Adamowka aus den Stapel von hundert Millonen 
5 jedoch den Spruch des Königsberger Seeamtd. für die Armee von unendlichem Werth in Gefahr 
dn Verhandlung am 4 November betraf das ſetzen, während die Armer noch nicht verſammelt 
1 finten der Schoonerbrigg „Marte“ von Papen iſt oder eben zu einer Operation ausgreift. Ja 
urg. Es kamen bierbel der Schiffer und deſſen ſelbſt wenn fie ſiegreich vorgett, kann ein feindliches 
5 au und Kind zu Tode. Das Sekamt zu Emden Nebenkorps in ein „offenes Przempel“ eintücken 
it hatte feinen Spruch dahin abgegeben, daß der Un- dadurch die Armee zur Umkehr, zum Etiüftand 
ET gang der „Marie“ auf ein Leck zurückzuführen, zwingend. Die Folge davon wäre daß wir eine 
daß die Urſache dis letzteren aber nicht zu ermit⸗ Armee verwenden müßten, um Br Ns zu 
5 in jet, und es treffe den geretteten Steuermann deden, und das Reſultat wäre;: Schwa 1 g c 
I leältgere kein Verſchulden. Gegen dieſen Spruch große Empfindlichkeit der Operatlons-Armez Seder 
tagte der Reichskommiſſar Berufung ein, das Ober⸗ Schritt müßte wohl überlegt werden der fe von 
amt beſtätigte jedoch den Spruch erſter Inſtanz. Przempel entfernt; die Kühnheit kann nicht nꝛeiſen, 
„ Berlin, 6. November. Vom Dienſtag ab wo die Sicherhtit nicht ſäer. ; 
bird das Abgeordn tenhaus vorausſichtlich täglich Nun nehmen wir aber den ſchlim 
Venarfigungen abhalten. Die Kreisordnungen wer- unjere Armee kann ſich auch am San 
den der ſchon gebildeten Verwaltungskommiſſion | fie geht vieleicht nur momentan zurück 
Übertpiejen werden, die für jede einzelne Kreis ord- kau oder Eperſes, welch’ koloſſale Beute 
ng um 7 Mitglieder aus der betreffenden Pro- 
in, verſtärkt werden wird. Den nächſten Gegen 
land der Berathungen wird daun die erſte Leſung 
is Budgets bilden, die diesmal beſonders lebhaft 
iu werden verſpricht, jo daß man drei Tage dafür 
Aus ſicht nimmt. Seitens der nationalliberalen 
rartei wird wahrſcheinlich Herr v. Bennigſen das 


* ergreifen. Der Fall iſt kaum vorgekommen, 
L 


al- S 


daß dieſe nicht aus Galizien allein zu decken find. 


hinüberzuſchaffen, welche für 


und in der Defenſive eine große 


daß es Momente 


mſten Fall: 
nicht halten, 
nach Kra⸗ 
fällt mit 


linie lang, deſſen Nachſchubsland 
dig hat, um die Karpatben überſchreiten zu kön⸗ 
nen; eine Brute, unfer Gut, das ihn erſt offenſtv⸗ 
fähig macht. ta 
Przemysl⸗Budapeſt iſt für ihn 
Feſtung ſonſt unverbindbar zerſchnttten pärte. 
man zwiſchen der Einbringung des Budgets dat den Schienenweg ins Herz des Gegners, 
der erſten Leſung deſſelben mehr als eine Woche deſſen Beſitz eine Rieſenarmee der Neuzelt nicht 
at verſtreichen laſſen und es bleibt ja zu bedauern, wärts ziehen kann. 
die Ausführungen des Herrn Bitter jo lange bis 1871 zehn Br’ gen, 


—ꝛ— E—K—œ —— • wů1— en 


Sonntag, den 7. 


i diesmal zu einem beſonders ſchwierigen macht. D 
verwaltun | zu kin ie 
bat bei mehreren — min- beſchäftliche Behandlung des Budgets wird der 
ſtatigefunden, vorjährigen wahrscheinlich im Weſentlichen ent. 
well einige Aenderungen der vorge- sprechen, ſo daß das Exiraordinartam und die 


fung in Zukunft vorzubeugen. Der Miniſter der Nachrichten ein über din Zuſtand des Fürſten Gort⸗ 
u ffentlichen Arbeiten führt in einem Erlaß vom ſchakoff. Vorgeſtern hat der greife Patient eine 
. Otlober v. J. diejenigen Gefihtepuntte auf, Obnmacht gehabt, welche ibn über eine Stunde jap 
| Viele ſeiner Freunde find 
ür ſchnur zu dienen haben und daß ſeitens der Eiſen⸗ aus Baden-Baden in die Schwiiz nach dem Kanton 
bahn-Verwaltungen Alles aufgeboten werben wird, Waadt geeilt, wo ſich der Fürſt ſeit Anfangs Otto⸗ 
die Vorlage gut durchgearbeiteter Fahrplanent⸗ ; ber aufhalt. Man erwartet das Schlimmſte. Ditſe 
be, duft pünktlich zu dem vorgeſchricbenen Termin ungünſtige Wendung iſt übrigens ganz unerwarttt 
| eingetreten, da in jüngſter Zeit der ruſſiſche Kanzler 


Zur Ausführung des Kirchengeſehes, betreffend ſchon jo welt wieder hergeſtellt war, daß er vor 
de das Ruhegehalt er Geiſtlichen, haben circa einem Monat in der Schweiz den Beſuch 
Oberpräſtdenten der betr ffenden Provinzen kür- Gambettas hat empfangen und mit ihm eine zwei⸗ 


— Die „Germania“ reproduzirt eine Note 
ufs Ermittelung der von den evangeliſchen Ge- der vatikaniſch - offigiöjen „Aurora“ folgenden In⸗ 
0 „Wenn unſere Informationen genau fird, 
Men- und klaſſiftzirten Einkommenſteuer für das iſt in den letzten Tagen ein Uebertinkommen zwi⸗ 
h. Stuhle und dem ruſſiſchen Staate 
uts- und Gemeindevorſteher, bei, ſtäptiſchen über Fragen von großem religiöjen Jatereſſe ge⸗ 
Die ſeit vielen Jahren unter⸗ 
n würden demgemäß in ordent⸗ 


machen. 


ein nicht gewöbnliches Intereſſe 
Ueber die Befeſtigun⸗ 
gen von Przempel äußert ſich ein Fachmann in der 


„Man weiß, welche Unmaſſen von Bedürf⸗ 
niſſen ein Rieſenheer der Neuzeit fordert, man weiß, 


Zudem muͤſſen dieſe Kriegevorräthe größtentheile 
ſämmtliche Bahnen 
B vierzehn volle Tage arbeiten, um die 
eint 
ie unwirthbaren Gegenden von Ruß⸗ 
„zum Erhalten einer Million Menſchen auf 
engen Raum von einigen Dvadraimeilen er⸗ 
Man weiß, daß für dieſe Armer 


ſtabtler Befdfpitäler, Bäckerelen, Munltions⸗, 
und Monturs-Depots, daß Unterkünfte, 
Belagerungsparls nothwendig find, die alle 


geben wird, wo eine wahre Unmaſſe von Eiſen 


ſich häll, alſo am 


Die Karl-Ludwigbahn, die Bahn 
geöffnet, wo ſie die 


November 1880. 


zu öffnen, und wie nahe iſt es, durch fruchtbares 
Land, vom Rhein nach Paris, wie weit ohne Bahn 
von Brody an die Donau, und bald wären die 
Deutſchen trotz der Bahn vor Paris verhungert. 

Mit Przemysl und Krakau find nach Zer⸗ 
ſtörung der Stracke Chyrow⸗Sambor die Karpatben⸗ 
bahnen unterbunden — die Strecke Przempel⸗Kra⸗ 
kau iſt für den Feind unbenützbar. Welch’ im- 
menſer Wagenpark fiele ihm mit Przempal in die 
Hände! Welch' Trophäen an Geſchütz und Ma⸗ 
terial aus den nur feldmäßig beftſtigten Punkten 
am San, die aufgegeben werden, wenn die Armte 
den San dauernd verläßt! Przempel darf daher 
nicht nicht nur ein einfach befeſtigter Ort, es muß 
eine Ftſtung ſein, die eine lange Belagerung ver- 
trägt, die den ganzen Feldzug über ſich hält. 

Damit iſt aber die Rolle von Przemyel noch 
nicht erſchöpft Przemyol muß der Brennpunkt der 
Landſturmbewegung im mittleren Galtzien werden, 
dort müſſen hunderttauſend Gewehre und Millionen 
von Patronen für denſelben erliegen. Wenn die 
Armee auf Krakau zurückgebt, jo liegt Przempel in 
der Flanke des nachztehenden Gegners und unter⸗ 
bricht oder bedroht feine Verbindungslinitn. Zur 
Deckung derſelben muß er Prztmpel vorerſt ein- 
ſchlteßen, muß es für den Landſturm uafaßbar 
Pruempel iſt auch das Thor, durch wel⸗ 
ches er von den über die Karpathen aus Ungarn 
kommenden Entſaßheeren angegriffen wird, mag er 
am San oder vor Krakau ſtehen. 

Hat aber die Feſtung Przempsl eine Beſatzung 
von 15,000 Landwehrmännern und wird cs durch 
20,000 Landſtürmlern von Außen vertheidigt, fo 


e die bei Przempel vorbelgehende feindliche 


mee um 50 bis 60,000 Mann ſchwächen, 


um ihre Verbindungslinien ſicher zu behaupten, was 
die Chancen zum Siege der ungeſchwächten Feld⸗ 
armee des Vertheidigers um ebenſoviel erhöht. Das 
it die bindende Kraft der Feſtung, welche fie werth⸗ 
voll macht.“ 


Ansland. 
Paris, 5. November. Elf Klöſter ſind heute 


Morgen in Parts gleichzeitig don der Polizei mit 
Hülfe der Pompiers „geſtürmt“ und die daſelbſt 
befindlichen Mönche und deren Freunde nach er- 
foigter Einnahme auf die Straße befördert worden. 
22 Poltzellommiſſare mit ihren Selrttären, ſowie 


1200 Poltzißen und elwa 500 Pompters find 


dabei thätig geweſen. Alles war „vortrefflich arran- 
girt“, jo daß die Punkt 6 Uher auf allen Punkten 
begonnenen Operattonen ſchon vor 9 Uhr beendet 
waren. Die Poltzeikommiſſare gingen überall mit 
energiſcher Rückſichtsloſigkeit vor und ließen die 
ehemaligen Miniſter und Notabilitäten wie den 
Herzog von Broglie, Buffet, Depeyre, Graf Mal- 
herbe, Cochin, Lipman und viele andere buchſtäblich 
auf die Straße. werfen. 
welche thätlichen Widerſtand leiſteten oder die Po⸗ 
tiget beſchimpften, wurden ſogar verhaftet. Auch 
ein Prior wurde verhaftet und nach dam Präfel- 
turgefängniß geſchickt. 
halb der Klöſter und auf der Straße 66 Verhaf⸗ 
tungen ſtattgtfunden. 
Frauen, letztere wurden bald wieder frtigelaſſen. 
18 Perſonen, die zumeist vornehmen Familien an- 
gehöcen, oder ultramontaue Journaliſten find, be⸗ 
finden ſich augenblicklich noch in Haft. Die Pari⸗ 
ſer Bevölkerung bat ſich durchaus indifferent ver⸗ 
halten 
unter Anderem in Orltans, in Pau, in Clermont 
und in Saumur die Ausführung der Märzdekrete 
fattfand, werden in den eingelaufenen Telegrammen 
keine tragiſchen Zwiſchenfälle mitgetheilt. 
rascon wird weiter gemeldet, daß das in der Nähe 
dieſer Stadt auf einer Anhöhe gelegene Kloſter der 
Prämonſtratenſer, welchts Faftellartig gebaut iſt, voll⸗ 
ſtändig befeſtigt und in Vertheidigungszuſtand ge⸗ 
ſetzt wurde. 
er Männer und Frauen, ſollen in dem Kloſter einge- 
der offenen Stadt Przempal in die Hände des Fein- ſchloſſen fein, 
dee, eine Beute, deren Beſitz er, deſſen Nachſchubs⸗ lungen Infanterie und Kavallerie beordert worden 
arm iſt, nothwen - ſeien, das Kloſter zu umzingeln und durch Hunger 
zur Uebergabe zu nöthigen. 


Diejenigen Perſonen, 


Im Ganzen baben inner⸗ 


Darunter befanden ſich zehn 


Aus den Departements, woſelbſt heute 


Aus Ta⸗ 


60 Männer, ſowie 3000 Laien, 
Der „Temps“ meldet, daß Abthei⸗ 


Propiszielles. 
Stettin, 7. November. Auf die heute, Sonn- 


Er tag Nachmtttag 5 Uhr im gehelzten Bellevuetbeater 
ohne ſtattſindende Bü rger⸗Verſammlung machen 
vor- wir unfcre Leſer und Mitbürger nochmals mit der 
Die Deutſchen eroberten 1870 dringenden Bitte aufmerkſam, 


bei der Wichtigkeit 


um ſich die Dahnlinien der zur Verhandlung und Beſprechung kommenden 
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Sprechſtunden nur von 12— 1 Ubr 


Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


Angelegenbeiten und der bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen der Verſammlung nicht ferub leib n 
zu wollen. 

— Aus einem Wechſel, den eine Ehefrau 
acceptirt hatte, und auf welchem ſich unter dem 
Accept der Name des Ehemannes der Acceptantin 
mit dem Zuſatz „als ebelicher Beiſtand“ befand, 
wurde im Wege der Klage auch der Ehemann, als 
wechſelmäßig verhaftet, in Anſpruch genommen; 
dieſe Klage aber unter nachſtehender Begründung 
für nicht den Geſetzen eniſprechend erklärt: Die 
Namensunterſchrift unter ſchriftlichen Urkunden be⸗ 
gründet nur dann die formelle Rechts verbindlichkeit 
der Urkunden für den Schreibenden, wenn ſte für 
den Ausdruck des Willens, die in der Urkunde dem 
Unterſchreibenden auferlegten Verpflichtungen zu 
übernehmen, gelten kann. Dieſe Voraus ſetzung 
trifft da nicht zu, wo der Namensunterſchrift Worte 
beigefügt find, welche nach ihrem gewöhnlichen Ver⸗ 
ſtändniſſe eine ſolche Abſicht ausſchließen. Wud 
hiervon ausgegangen und in Betracht gezogen, daß 
die der Unterſchrift beigefügten Worte „als rke- 
licher Belſtand nach ihrer gewöhnlichen, auch in 
der Geſchäftsſprache allgemein anerkannten Bedeu- 
tung nicht die Abſicht der Uebernahme eigener Ver⸗ 
pflichtungen, vielmehr lediglich die Erthellung des 
ehemännlichen Konſenſets zur Wechſelverpflichtung 
auc drücken, jo kann von einer Mitverhaftung des 
Ehemanns aus dem Wechſel nicht die Rede ſein. 


(Grr.-Ztg.) 


— Am 17. April d. J. fand auf dem Hoſe 


des Grundſtücks Pelzerſtraßt 11 zwiſchen verſchlede⸗ 
nen Hausbewohnern eine Rauferel ſtatt, über deren 
eigentlichen Verlauf nichts Beſtimmtes feſtgeſicli 
wurde, welche jedoch dadurch einen traurigen Ab- 
ſchluß fand, daß einer der Betheiligten, der Arbei⸗ 
ter Gau, einen Meſſerſtich in den Unterleib exp it, 
in Folge deſſen Verblutung eintrat und Gau en 
kurzer Zeit verſtarb. Anfangs wurde der Arbettee 
Alb. Karl Thiede gefänglich eingezogen, als ven⸗ 
dächtig, den tödtlichen Stich beigebracht zu baten, 
und es wurden auch einige Belaſtungemomente c t- 
deckt, diefeiben waren jedoch nicht hinreichend, eint 
Anklage auf Kötperverlezung mit tödtlichem Erfolg 
gegen ihn zu eröffnen; dagegen wurde er, ſon te 
der Arbriter Alb. Gerd. Wilh. Müller, der ſich 
gleichfalls an der Rauſeret betheiligt hatte, auf 
Grund des s 227 des Strafgteſetzes zur Rechen- 
ſchaft gezogen, nach welchem Derjenige zu beſtraſen 
ſt, der an einer Schlägerei, bei welcher ein Menſch 
den Tod gefunden, bethetligt 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu verantworten und wurde gegen Jeden 
auf eine Geſängnißſtrafe von 6 Monaten er- 
kannt. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 
dieſer Stele darauf aufmerkſam zu machen, daß 
heute, Sonntag, Nachmittag dle erſte Quartett⸗ 
Solrte der Herren Kaltwaſſer, Höhne, Kunde und 
Krabbe im Succow'ſchen Saale (Alte Liedertafel) 
fatıfindet. Zum Vortrag gelangt: G.-dur-Qvuar⸗ 
tett Nr. 1 von Mozart, Adagio n. d. C moll 
Quartett von Rubinſtein und das B-dur- Quartett 
op. 18 Nr. 6 von Beethoven. 

— Im Bictorla-Theater findet heute die erfte 
Aufführung der alten, beliebten Poſſe „500,000 
Teuſel“ ſtatt und it dieſelbe auf das Sorgfältigſte 
einſtudirt und durch viele theils geſangliche, theils 
dekorative Einlagen wirkungsvoller geſtaltet, ſo daß 
den Beſuchern dieſes Theaters ein vielverſprechender 
Abend bevorſteht, an welchem ſie oft werten Gele⸗ 
genheit haben, herzlich zu lachen. Möge der Di 
rektion tor Beſtreben, im Repertolre ſtete Abwechſe⸗ 
lung zu bieten, durch ein volles Haus gelohnt 
werden. 

— Der Poſtdampfer „Titaula“ id mit 10 
Paflagieren in Stettin von Kopenhagen am 4. 
November früh eingetroffen und mit 15 Paſſagieren 


am 6. November Mittags nach Kopenhagen zurück 
gegangen. 


Bermifchtes. 

— (Um zwei Pfennig.) Als Miniſter von 
Maſſow 1767 beim alten Fritz die Vermehrung 
der Beamtenſtellen bei der Kurmärkiſchen Kammer 
beantragte und feine Mehrforderung mit der erheb⸗ 
lichen Zunahme des Schreibwerks zu motiviren 
ſuchte, ſchrieb der König an den Rand der Bor- 
lage: „Die Cur Märkische Cammer Schreibet 
dem Teufel ein Ohr ab und mit aller Schrei- 
berey kömt nichts heraus als Viles patronen- 


Beide hatten ſich in; 


papier zu Sam!en. das weiter nichts nutzet als | Stele des Bräuhauſes, welches ehedim die Dom- |werke geſprungen und auf dieſe Weiſe dem Arme] gierunge bote“ meldet, hat am 4. d. Mts. die ert 
das es zum verschiessen ist.“ Es ſcheint nicht, kirche der Biſchöfe von Chtemſet war, die zur Zelt] der Gerechtigkeit entrückt. Das Häuschen erbte Sitzung zur Umarbeitung des Preßgeſetzes unter bei 
als ob das Prinzip, das der König bier aufſtellt, der berüchtigten Kloſteraufbebung von einem ge- hierauf der Sohn, ein, wie es hieß, mit einer Vorſitze des Präfiventen des Minifterfomitees, Gra- 
in der preußiſchen Beamtenhierarchte Anklang gefun- | wien Fleckinger um eine Bagatelle gekauft und in Schauſpielerin herumztehender, nicht im beſten Leu- fen Walujeff, ftattgefunden. 
den hatte; denn ſonſt gehörten Aktenſtücke wie das ein — Bräuhaus verwandelt wurde! Ein Theil mund ſtehender Menſch. Der Sohn zog nicht ein, Der große politiſche Prozeß vor dem hieſigen 
Folgende zu den Unmöglichkeiten. Man leſe und der Oekonomiegebäude würde zu Wohnungen für | fondern verkaufte ſpäter fein Erbe einem Inſaſſeu. Militär - Kreisgericht hat heute Sming u 11 


— flaune: 3 die bei den Opernaufführungen mitwirkenden 7 7 Dieſer richtete das Beſitzthum ein und lebte ſchlicht Uhr begonnen. 
erhandelt Potsdam, den 16. Sep- ger und das Orcheſter hergerichtet. Das Orcheſter und recht weiter. In einer Nacht träumte (7) er, it 
i tember 1880. würde unterirdiſch, dem Zuſchauer nicht ſichtbar, Bukareſt 6. November. Oberſt Dabja f 


der verſchollene K. träte zur Thüre herein, wun⸗ 
Bei kalkulatoriſcher Prüfung der von der placlrt. Nur ſolche Gäſte ſollen als Zuhörer ge- derte ſich, daß ſein Häuschen okkupirt ſei und wolle 
Oberrechnungskammerkaſſe gelegten Rechnung für laden werden, von denen der König gewiß iſt, daß nun daran gehen, den neuen Beſitzer vor die Thürt 
das Jahr vom 1. April 1878 bis Ende März ſie Wagner zu beurtheilen und die königlichen In- zu ſetzen. Der Letzte wehrte ſich mit aller Macht 
1879, die Ausgaben für die Oberrechnungskammer tentlonen ganz zu erfaſſen vermögen. Ein bejon- gegen dieſes Anſinnen; es kam zum Handgemenge 
und den Rechnungshof des deutſchen Reiches ent⸗ deres Dampfſchiff, ganz nach dem Schiffe des .flie- | — ſelbſtverſtändlich Alles im Traume — und als 
Haltend, nebſt der angehängten Extraardinartenrech-genden Holländers“, ſoll dazu gebaut werden; auf endlich der neue Beſitzer den K. glücklich bis zu 
nung, ſowie der beigefügten Rechnung über Ein- dem Verdeck des von ſchwarzen Elſenwänden um- dem Stalle gedrängt und dort niedergeworfen hatte, 
nahme und Ausgabe an Schreibmatertalſen und an rahmten Schiffes ſoll nichts als der Maſt ſammt verſchwand die Viſton. Dem Träumer ging die 
OGeſchäftsformularen für daſſelbe Jahr hat ſich zu einer rothen Flagge mit ſilberner Inſchrift ſichtbar Sache am anderen Tage im Kopfe herum. Plötz⸗ 
erinnern gefunden: ſein u. ſ. w.“ — Dieſelbe Nummer enthält einen lich kam ihm der Gedanke, an der Stelle, wo K. 
Seite 81, Titel 11 a. Nr. 1. Leitartikel über das Münchener Hoftheater, voll von im Traume verſchwand, nachzugraben. Er machte 

Der von dem 3 Schulze für die Mo- den infamſten Schimpferelen, zumal ne Bi ſich foglet daran, und als er die Bohlen ent- 

nate Sebruar und März zu entrichten geweſene miten“, „die auf der Bühne und im Orcheſter di- fernte, kam aus der Stalljauche der halbverweſie 
Beitrag zu den Koſten der Schornſteinreinigung be- rigiren“, das heißt gegen den genialen Kapellmei⸗ Kopf eines Menſchen und ſpäter der ganze Leich⸗ ee ee 88 ein Mac 
rechnet ſich nach dem Jahresbetrage von 6,25 M. ſter Levy und gegen Ernſt Poſſart. Daß von die- nam deſſelben zum Vorſchein. Die Gerichtsbehörde „winde zu 12 übriger Zwangsarbett und d 


Bruder des Lleutenants Uzatts als Mttſchuldige 
• J 104 M. fen der Erſtere nicht mehr Jude if, der Letztere es veranlaßt leich die Aus d Inhaft⸗ d a g 
Defense wird jedoch in der vorliegenden a 1 a me e Ih e e een un Schalt, bang Hehler zu ſechszehnjähriger Gefängnißſtrafe vet 


zum Miniſter der öffentlichen Bauten ernannt wor⸗ 
den. Der Miniſterpräſident Bratiano übernimm 
nunmehr definitiv das Poitefeuille der Finanzen, 
welches er ſeit der Ernennung Campineano’s zum 
Gouverneur der Bank interimiſtiſch verwaltete. 
Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Tages 
befehl des Fürſten Karl, in welchem dieſer den 
Truppen im Lager bei Roman feine volle Zufri 
denheit mit den von der Armee gemachten bedeuten 
den Fortſchritten ausſpricht. 


Philippopel, 6. November. Das Urtheil i 
dem Prozeſſe gegen die Mörder der Frau Skobelef 
iſt nunmehr publizirt worden. Daſſelbe lautet ge 


niemals war, genirt den großen Geiſt des Dr. Sigl nahme des Sohnes. Nach eindringlicher Unter ⸗ urteilt 
Rechnung nur auf 1,02 „ weiter nicht. ſuchung wurde terfelbe dem hieſigen Kreis⸗ und * 
angegeben und erſcheint in dieſer Höhe — Eine recht erbauliche Rechtſprechung wird Strafgericht eingeliefert. Er beſieht auf feine London, 6. November. Dem „Standard 
durch Abſetzung von den Ausgaben in 5 aus Arkanſas gemeldet: Ein Farbiger fand vor] Schuldloſigkeit. K., der des dreifachen Mordes aufolge "hätte das Kanalgeſchwader unter Admire 
Einnahme. Es find hiernach von den nicht langer Zeit vor dem dortigen Richter. Der] Verdächtige, iſt noch ein junger Mann von nicht Hood den DBefesl erhalten, nächſten Dienftag nad 
uberhaupt gezahlten Schornfteinteint- Neger Hatte einen Menſchen und einen Eſel erſchla⸗ unangenehmem Aeußern. der triſchen Küſte abzuſegeln. Die triſche Landlig⸗ 
gungskoſten der Kaſ e. . . 002 M. gen und ſollte eben fein Straferkenntniß empfangen. — Ein Doppelmord aus übler Laune. Aus babe einen Kan in welchem zu Geldbel 
zu viel zur Laſt geblieben. Der Richter war ſehr gnädig und fragte groß- London ſchreibt man unterm 3. November: In trägen bebufs Bildung eines Vertheidigungefont 

(gez.) Friſchmüller, Rechnungsrath.“ müthig den Farbigen, ob dieſer nach dem Zerani- der Nähe von Chislehurſt iſt vor einigen Tagen aufgefordert werde. 


Die „Times“ beſpricht die Rede des öſten 
reichiſch-ungariſchen Miniſters von Haymerle i 
äußert dabei, die Entſcheldung darüber, ob zur we“ 
teren Löſung der Orientfrage ein weiteres Vorgehel 
ſtattfinden ſolle oder nicht, hänge lediglich vo 
Europa ab, England könne dieſe Entſcheidung 
gleichviel, wie dieſe ausfalle, mit reinem Gewiſſes 
acctpiiren. Englands eigene und unmiltelbare In 
tereſſen ſeien zu wichtig, als daß man den Verſulh 
machen ſollte, allein eine Frage löſen zu wollen 
welche Europa anzurühren ablehne. Unter dieſe 
Umſtänden werde fi hoffentlich die griechiſche Pe 
litik auch fernerhin durch Klugheit und Behutſan⸗ 
kelt leiten laſſen. 

London, 6. November. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ geht aus Teheran die amtliche Meldung 
zu, daß Abdul Kader die Kurden, welcht in Perſſe 
einſielen, verlaſſen hat und fie nun unter dem ale’ 
nigen Oberbefebl Hamzeh Aga's ſtehen. 

Der engliſche Konſul in Urumlah, Abbot, l 
in Tabriz eingetroffen. i 

Newyork, 6. November. Weitere Meldungen 
über das Reſultat der Wahlen beſtärigen, daß die 


Dieſes denkwürdige Aktenſtück ift ſodann durch ſchen Kriminalrecht oder dem Kriminalkoder von ein ſcheußlicher Doppelmord verübt worden. Der 
den Cheſpräſidenten der Oberrechnungskammer, Wirk- Arkanſas gerichtet zu werden wünſche. Der Sün- Mörder hat nun auch ein volles Geſtändniß ſeines 
lichen Geheimen Rath von Stünzner, durch Schrei- der beſann ſich nicht lange und erklärte, er wolle Verbrechens ohne das geringſte Zeichen der Reue 
ben vom 18. Oktober 1880 dem Vizepräsidenten nach dem Strafgeſetbuche von Arkanſas abgeur- abgelegt. Er war kurz vor Begehung des Ver⸗ 
des Staats mintſteriums „mit dem Anheimſtellen der thetlt werden. „Gut, — verſetzte der Richter brechens aus einer Schenke ausgewieſen worden und 
geneigten weiteren Veranlaſſung ganz ergebenft über- — „dann ſpreche ich Euch wegen Tödtung des befand ſich in ſchlechter Laune. Da er gerade einen 
fandt” worden. Graf Stolberg hat Schreiben und Eſels frei, aber wegen des Mordes werdet Ihr ge- geladenen Revolver bet ſich trug, beſchloß er, Je⸗ 
Anlagen reſſortmäßig dem Finanzminiſter Bitter henkt.“ Das gefiel dem Neger, der ſeinen Hals mand zu tödten. Er weckte einen ihm bekannten 
überwiefen und diefer daraus eine Vorlage an das retten wollte, gar nicht. Er nahm daher raſch wie-] Wildhüter, gegen welchen er auch nicht den gering- 
Abgeordnetenhaus gemacht, die ſechs Folioſeiten mißt der das Wort und meinte, unter den Umſtänden ſten Groll im Herzen trug, und lockte denſelben 
und hoffentlich ohne Miniſterkriſis oder Landtags. wäre es ihm lieber, wenn nach den Texaniſchen unter dem Vorwand, Wilddieben begegnet zu ſein, 
auflöfung die fatale Staatsangelegenheit der zwei Geſetzen mit ihm verfahren würde. „Wohlan,“ nach dem Walde, wo er ihn kaltblütig niederſchoß. 
Pfennig aus der Welt ſchaffen wird. ſagte der Richter „dann ſpreche ich Euch wegen des Nach gethaner Arbeit ſplegelte er der Frau des 

— Während man in München Berliner Mordes frei, aber wegen der Tödtung des Eſels Wildhüters vor, daß ihr Mann verwundet im Walde 
Blätter konſiszirt und während auf dortige Anregung werdet Ihr gehenkt.“ liege, führte fie zur Thatſtätte und ſchoß auch fie 
gegen ſie in Berlin Anklagen auf Majeſtätsbeleidi⸗ — Folgende etwas ſpukgeſchichtenähnliche Mit⸗ erbarmungslos nieder. 
gung eingeleitet werden, weil fie ſich in ziemlich tbetlung wird der „W. A. 31g.“ aus Leitmerig, 
harmloſer Art über manche Eigenthümlichkelten des 30. Oktober, gemacht: Ein böchſt myſtertöſer drei- Te le graphiſche Depeſchen. 
Batern-Königs geäußert haben, ſcheint man gegen facher Mord kommt aller Wahrſchelnlichkeit nach Wien, 6. November. Der ͤöͤſterrichiſch⸗ unga⸗ 
die einheimiſchen Blätter milder geſtimmt zu fein. bei der am 15. November hier flattfindenden vier⸗ riſche Botſchafter beim Berliner Hofe, Graf Sze⸗ 
Die letzte Nummer des Sigl'ſchen „Vaterland“ ten Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung. Es chenpi erhob in den ungariſchen Reglerungskrelſen 
enthält die folgende Notiz: „Die Anweſenheit] dürfte ca. ein Jahr her fein, als der im Erzge⸗ Vorſtellungen wegen der jüngſten Maßnahmen ge⸗ 
Richard Wagner's, welcher vorgeſtern Abend von] birge hart an der ſächſiſchen Grenze liegende Ort gen das Deutſchthum, indem er das lebhafte Be⸗ ˖ 
Sr. Ma. dem König, der ſich ihm wieder zuge- Zinnwald durch eine ſchauderhafte That in nicht dauern über den übeln Elndruck ansſprach, welchen Republikaner in dem neuen Repräſentantenhauſt 
wendet haben ſoll, in Audienz empfangen werden geringe Aufregung verſetzt wurde Man fand näm- dieſelben in Deutſchland hervorrlefen. Die Vor eine Majorttät von 12 Stimmen haben werden. 
ſollte, ſoll mit den königlichen Plänen betreff“ Her- lich in einem dortigen Häuschen die Frau eines ſtellungen ſollen nicht ohne Eindruck geblieben fein. Ehen pen ben een Schatz 1 
reuchtemſees zuſammenhängen. Auf der ſchönen ] gewiſſen K. ſammt ihrer ſehr ſchönen Tochter durch Peſt, 6. November. Der Budgetausſchuß Sherman hat dem Adjunkten im en u 

Jaſel wird bekanntlich ein koloſſales Schloß sc. ze. | Beilhiebe getödtet; der Befiger des Häuschens aber der öſterreichiſchen Delegation hat von dem Extra- zu Newyork den Auftrag erthellt, Offerten auf be 
nach dem Muſter von Verſailles gebaut, was aller⸗ war verſchwunden. Erf einige Tage ſpäter wur- | ordinartum des Marinebudgets im Ganzen 270,000 Verkauf von proz. Bonds von 1880 wie bi 
dings viele Jahre dauern und noch mehr Millio- den eine Partie blutiger Kleider, in einen Ballen Gulden geſtrichen. jeden Mittwoch entgegenzunehmen. Die Offen“ 
nen — man ſpricht von 32 — 40 — koſten wird, gebunden, in dem nahen Walde aufgefunden. Man Marſeille, 6. November. Nach einer Mit- müſſen ſich ſtrikte auf die Bonds dieſer Klaſſe be 
wenn nicht wunderbare preußiſche Wendungen da- vermuthete daher mit Recht, daß K die That voll- thellung Rochefort's, welcher von Mailand hlerher ſchränken. Sherman autoriſirte den Adjunkten 
zwiſchen treten. Der Bau eines Opernhauses, ganz bracht, dann die Kleider gewechſelt und geflohen zurückgekehrt iſt, fol der Geſundheitozuſtaud Gari- ferner, im Laufe dieſer Woche für 1,500,000 j 
im prunkvollen Stile Ludwig XIV. von Frank- |fei. Andere glaubten wiederum, K. ſei nach der |baldi’s ein ſehr bedenklicher fein. von dieſen Bonds anzukaufen zum Maximalpreis 
reich, ſoll beſchloſſen fein. Daſſelbe käme an die That in eins der außer Betrieb geſetzten Zinnberg⸗ Petersburg, 6. November. Wie der „Re- von 102,75. 
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der Große; „das iſt's nicht. Ich will's Ihnen dern, dieſes Glück anzunehmen, Schweſter. Frel⸗ \ „30h bätt's nimmer geglaubt, daß er den Mull 


imli ſagen, Fräulein, aber Sie dürfen mich nicht an- lich mußt Du ſelbſt wiſſen, ob Du feine Neigung finden würde, um Deine Hand zu werben,“ fahle 
Das unheimliche Haus. ſehen — es macht mich konfus.“ erwidern kannſt, ob Du glaubſt, an ſelner Seite Frau Helwig ſcherzend, während fie bald ihren N 
Roman „Es iſt nicht zu glauben, daß Sie fo ſchüchtern glücklich zu werden.“ Sohne, bald dem Mädchen in die leuchtenden Augen 
von ſein ſollten,“ ſagte der Schreiber lächelnd; „ich „Daran if ja gar nicht zu zweifeln,“ unterbrach ſchaute. „ 
Ewald Anguſ Kön bin immer recht froh, wenn meine Schweſter mich ihn Pumpel. „Ein ſo vortrefflicher Menſch, wie „Ich würd's auch nicht fertig gebracht haben, 
8 18 anſchaut.“ mein kleiner Freund, bietet Alles auf, ſeine Frau antwortete er in demſelben Tone; „Du weißt iA 
35) Fe „Ja, das mag wohl fein,“ fuhr Pumpel fort glücklich zu machen, und thäte er es nicht, jo din daß ich Tagelang berumging wie ein Träumendel 


Er öffnete aber doch tapfer die Thür und trat und ſtreichelte ſeinen hellblonden Bart; „es iſt eben ich auch noch da, um ihm den Kopf zu waſchen. und die Worte nicht finden konnte, die ich ihr ſa“ 

g nicht Jedermanns Sache — mein kleiner Freund Alſo jagen Sie Ja, mein Fräulein; wenn das Wort gen wollte. Mein Freund Pu npel batte auch nich 

Friedrich Gärtner ſaß in feinem Lehnſtuhl am kann's auch nicht, ſonſt wäre er ſicherlich ſelbſt ge einmal heraus if, dann wirds Ihnen leichter ums den Muth, ihr in die Augen zu ſehen, aber 
offenen Fenſter, der Schweſter gegenüber, die ein kommen. Ich hab's ja gerne übernommen, einen Herz werden.“ drängte ihn heute jo lange, bis er ging.“ 
Buch in der Hand hielt, aus dem ſie ihm vorgeleſen Freund darf man nicht im Stich laſſen und ich! Wie aus einem Traum erwachend, blickte Hedwig. „Dein Freund iſt ein braver Menſch“, flüfterf# 
hatte. möcht's ihm von Herzen wünſchen, daß ich ihm auf; ſie hielt die Augen einige Sekunden lang mit ihm Hedwig zu; „und mag er auch die Kraft eine 

„Herr Pumpel?“ ſagte Hedwig in frohem Er- eine recht gute Antwort bringen dürfte.“ der Hand bedeckt, indetz die Blicke der Beſden voll | Rirfen befigen, er hat das Herz und das Gemüll 
ſtaunen. „Das iſt eine ſeltene Ehre —“ „Eine Antwort?“ fragte der Schreiber, während ungeduldiger Erwartung auf ihr ruhten. eines Kindes“. 

„Jawohl, eine Ehre für mich!“ unterbrach ſie Hedwig ſinnend vor ſich Hinblidte. „Sollen Sie „Er ſoll ſelbſt kommen,“ ſagte Re endlich, und „Wo iſt der Onkel?“ fragte Rudolf, ſich zu! 
der Hüne raſch, „eine ſehr große Ehre, für die ih an uns eine Frage richten?“ Nikolaus Pumpel — berzlich froh, feine Aufgabe Mutter wendend, und ein beſorgter Zug glitt dab 
meinem kleinen Freund Helwig recht dankbar bin.“ „Jawohl — ich glaub' nicht, daß Sie es er- ſoweit gelöft zu haben — erhob ſich ſofort, um dem flüchtig über fein Anikip. „Er wird große Augen 
Ste kennen ja meinen Freund! Ein ausgezeichneter rathen werden, und wenn das Fräulein mich nicht Ireunde dieſe Antwort zu bringen. machen, wenn ich ihm meine Braut vorſtelle —“ 
Nenſch, mein Fräulein, Ste dürfen mir's glauben, anſehen will —“ Rudolf Helwig kam — ſtlbſtverſtändlich ohne „Ich habe ihn ſchon vorbereitet,“ berubigte "I 
in herzensguter Kerl — Charakter wollte ich ſagen, „Sprechen Ste nur!“ ſagte das Mädchen leiſe. Zögern. ihn lächelud; „es war beſſer jo Er hat nun Zeh 9 
un braver Sohn —“ „Mein kleiner Freund möchte Ste beirathen und! Eine Stunde ſpäter ſchritt er — Arm in Arm gehabt, darüber nachzudenken und ſich mit den lou“ 

„Ganz gewiß“, nickte Hedwig, als er in wach- er hat nicht den Muth, es Ihnen zu ſagen. So, mit Hedwig Gärtner — durch die belebten Straßen menden Dingen zu befreunden, Er iſt mit Fräu⸗ 
ſender Verwirrung abbrach, und ein freundliches nun iſt's heraus,“ fuhr Pumpel, ſchwer aufath⸗ jo heiter und vergnügt, als ob niemals auf Kin ein Grunewald und dem Doktor Leitenring i 


Lächeln umſpielte dabei ihre rofgen Lippen; „er iſt mend, fort; „jetzt wiſſen Ste, was ihn fo unglüd- Glück ein Schatten fallen könne. Salon —" 
uns immer ein treuer Freund geweſen, und wir lich macht.“ Und als Hedwig nun der Mutter Rudolfs ge „Dann ſtelle Du uns vor, Mutter!“ bat Ru“ 
haben ihn recht lieb gewonnen.“ 2, Er liebt Dich!“ wandte ſich der Bruder zu genüberſtand und die alte Dame, den Regungen dolf. „Ich hoffe, er wird uns nicht unfreundlich 


„Haben Sie das wirklich?“ fragte Pumpel Ieb-| feiner Schweſter, deren Antlitz dunkelroth glühte. ihres edlen Herzens folgend, die Arme ausbreltete begegnen“ 
haft. „Lieb muß man ihn gewinnen, ich will dat-| „Ich hab's längſt gewußt!“ und das schüchterne, zitternde Mädchen lange um. Herr Auguſt Starke blickte allerdings die Braut 
auf ſchwören, daß er einmal ein ſehr liebevoller Hedwig ſchüttelte das Haupt und ein leſſer Senf- ſchlungen hielt, da zerrannen und ſchwanden alle ſeines Neffen mit unverhohlenem Erſtaunen an — 
Mann wird.“ zer entrang ſich ihren Lippen. Beſorgnſſſe, wie leichte Nebelwölkchen vor den Strah- er mochte wohl nicht erwartet haben, daß die Vir 
Hedwig bot ihm einen Stuhl an; ihr Bruder „Ich verlaſſe Dich nicht,“ ſagte fie leiſe. len der Sonne, lobung ſchon jo bald erfolgen werde. Aber nach“ 
blickte erwartungsvoll zu dem Hünen auf, der die] „Das jollen Ste auch nicht,“ erklärte der Hüne „Du liebes, gutes Kind, ſollſt mir als Tochter dem er die Thatſache begriffen hatte, hieß er das 
Akten, welche er in der Hand hielt, ganz vergeſſen haſtig; „es iſt ja Alles ſchon abgemacht, wie es von ganzem Herzen willkommen ſein,“ ſagte Frau holde Mädchen in ſeinem Hauſe mit ſo warmen und 
zu haben ſchlen. ſpäter werden ſoll, wenn Sie meinem Kleinen nur Helwig tieſbewegt; „wir Beide werden ſchon mit herzlichen Worten willkommen, daß in dem jungen 
„Er war lange nicht hier,“ ſagte Friedrich; das Jawort geben. Ihr Bruder ſoll auch ſein einander auskommen, dafür bangt mir nicht.] Herzen auch nach dieſer Seite hin keine Bedenken 
„wir haben ihn jeden Tag erwartet —“ Bruder ſein; in dem hübſchen Häuschen da draußen Und Deines Bruders wegen mach Dir keine Sor⸗ mehr aufſteigen konnten. „ 
„Er wollte heute kommen,“ fiel ihm Pumpel] bekommt er fein eigenes Zimmer, nichts fol ibm gen, wir baben hier Raum genug, und an allem Mit derſen ben lebens würdigkelt kam Doktor = 
in's Wort; „auf dem Wege hierher begegnete er fehlen. Und was Rudolf verſpricht, das Hält er, Uebrigen fehlts auch nicht.“ tenring dem Brautpaar entgegen, und mit Helt 
mir — er hat mir dieſe Akten für Sie mitgegeben. darauf dürfen Sie ſich verlaſſen. Mit feines Mut- „Nun? Was hab ich Dir geſagt?“ eriumphtrtef war Hedwig ſehr raſch befreundet. ; 
Nehmen Sie es ihm nicht übel, daß er nicht ſelbſt ter hat er ſchon geredet; fie iſt mit Allem einver- Rudolf. „Iſt es nicht ein unſchätzbares Glück, eine Man plauderte über Vergangenes und Zutänf 
gekommen iſt; er fühlt ſich ſehr unglücklich.“ fanden und der Doktor Leitenring bat ihm eine ſolche Mutter zu beſihen?“ tiges, und der alte Buchhalter braute inzwiſchen = 
„Unglücklich? fragte Hedwig beſtürzt. „Was forgenfreie Zukunft verſprochen.“ . „Wir wollen fie lieben und ehren und Gott bit⸗] Hülfe des Dienſtmädchens eine Bowle, um das gro 
iſt ihm begegnet? Seine Mutter iſt doch nicht er-“ „und ich kaun auch noch arbeiten,“ fügte Fried⸗ ten, daß er fle uns noch recht lange erbalten möge,“ Ereigniß dieſes Tages würdig zu feiern. 5 
krankt?“ rich hiuzu; „was ich bedarf, werde ich verdienen. erwiderte Hedwig, und die Verlobten ſchloſſen beide] Frau Helwig führte die jungen Mädchen 
„Geſund, wie ein Fiſch im Waſſer,“ erwiederte] Alſo dürfen Rückſichten auf wich Dich nicht hin- die alte Frau in ihre Arme. Wohnzimmer, um ungeſtörter mit ihnen plaud 


e AM können; die Herren blieben im Salon allein und 
ö ſchlürften mit Behagen den löſtlichen Trank, welchen 
der Buchhalter ihnen bereitet hatte. 
N „So kann ein einziger Augenblick Alles umge⸗ 
f kalten, wie unſer großer Dichter ſagt,“ verſetzte 
Audolf, das Glas erhebend. „Wer weiß heute, ob 
nicht auch der Antiquar Farnow in einem ſolchen 
bünſtigen Augenblick fein verlorenes Kind plötzlich 
wiederfindet!“ 
„Wie komwen Sie auf dieſes Thema?“ fragte 
* Doktor überraſcht. 8 
um „Der Gedanke an den alten Mann fuhr mir 
beben durch den Sinn; war Farnow noch nicht 

bei Ihnen?“ 

„Sie müßten es doch wiſſen! 
auch bei mir?“ 

„Er hatte mich gebeten, Ihnen ſeine Entdeckung 
WM berichten und Ihren Rath darüber einzuholen, 

wir waren in den letzten Tagen ſo ſehr mit 

anderen Dingen beſchäftigt, daß ich nicht daran den⸗ 
en konnte, feinen Wunſch zu erfüllen. Er hat den 
* Aung gefunden, den das Kind am Tage feines Ver⸗ 

Iowindens trug. Es iſt unzweifelhaft derſelbe Ring. 
um jo befremdender muß es erſcheinen, daß Farnow 
Namen des Mannes nicht nennen darf, der ihm 
in Ring gebracht bat.“ 
„Er darf dieſen Marn nicht namhaft 


Was ſollte er 


machen?“ 


Börſen⸗ Berichte. ; 

bein 6. November. Better trübe. Ten. Witt T 
arom 28,5. Wind W. 

2¹⁰ eigen Schluß fefter, per 1000 Kg. Toto gelb. 292 — 

z. geringer 180—195, weiß 208 
beuber 212 Gd. ver Früblahr 214 bez. 
„ oeggen Schluß feſter, ver 1000 Kigr loke Anl. 
N —212 per November 213— 214,5 bez., per No⸗ 

un dember⸗December 212 Gd, ver Frühſahr 202,5— 
1 0 5—204,5 bez, per Mal- Juni 201 bez. 

Gerste flau, per 1000 Klgr. foto Futter- 142 — 

149. Märker 159—164, Oderbr. 157—162 

afer per 1000 Klgr. loko 136—152 

157 bien per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 175—185, Rod: 

195. 

Mais per 1000 Klgr. 145 bez. 

9 Binterrübhen per 1000 Klgr. loo 220 240, ver 
edember⸗December 240 nom. ver April⸗Mai 254 Bf. 
Räböl unverändert, per 100 Klgr. ohne Fat dei 

Aal 


igt. 55,5 Bf., per November 54,25 bez., per April⸗ 
56,5 Bf 


ds mber 56,2 bez, Bf. u. Gd, per Frühjahr 57,6— 
5 bez, Bf. u. Gd. 
etroleum per a ‚de A tr. bez. 
andmarkt. 2 
1000 204—216, R. 204— 212, G. 150-165, H. 150 — 
Step 30—83. 


Familien⸗Nachrichten. 


Gebe 


errn W. Richert (Altenkirchen). — Herrn H. 
| e 8 Scheu N. J. 

U * ] J. 
Geste (Woll) a 


More; Witwe Sophie Briest (Greifswald). 
FIT &hetin, ben 25 Stliober 1880,7 


Vermiethung 
der 18 Herings-Remiſen und 
der 20 Getreide⸗Böden 
den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern am Pladrin. 


Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern parterre befind⸗ 
15 Derings-enifen, mit den am Ende der Höfe 
in der Waſſerſtraße belegenen 3 Schuppen, ſowie die 
7 den 8 Sellhäuſern befindlichen 20 Getreideböden in 
An Obenetagen ſollen vom 1. April 1881 bis ultimo 
an 1881 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden 
W daß 50 der Heringsremiſen erfolgt in der 
1. . S in 3 Unterabtheifungen und 
e chuppen einzeln, b 
2. dann dic 3 Remiſen jedes Sellhauſes a den 
ii dazu gehörenden Schuppen zuſammen un 


8, eng ee e 3 Sellhäuſer und 
ie uppen als ein Ganzes n 
du Ausgebote kommen, wogegen die Böden in folgen 
* Weiſe ausgeboten werden: 8 
a. zuerſt in den 20 einzelnen Boden⸗Abtheilungen 
b. dann die Böden, je einer der 7 Etagen, 
x en alle Böden je eines Sellhauſes und 
ich 
d. ſämmtliche 7 Bodenetagen mit den 20 Böden 
und in allen 3 Sellhäuſern zuſammen, 225 
n behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden die Auswahl 
u welcher Vermiethungsweiſe fie den Zuſchlag er⸗ 


— 


ASS SSS KA 


en wollen. 
Entgegennahme der Gebote ſieht 


dur 
Nontag, den 8. November d. J., 
fe gens 10 Uhr für die Herings⸗Remiſen und 
n Morgens 41 Uhr für die Böden 
„ 2 ee Deputationg+ Sigungsfaale des me 
7 Neri ulaben an, zu welchen wir Miether 


1 Die Defonomie-Deputation. 


Bekanntmachung 
Dr dem Förſter ⸗Etabliſſement Neuhaus in der 
Aberſörſterei Falkenwalde iſt ein neues Wohnhaus zu 
st Veauen und ſollen die Ar eiten und Lieferungen im 
uoſtzage von 10165 M. im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
Lon ausgegeben werden. 

* Inschriftliche Offerten, verſiegelt und äußerlich als 
| big, bezeichnet, find bis Donnerſtag, den 11. November 
46 

10 

en 

en 


And, Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäftszimmer des 
he öeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung 
Fin, ven in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
bo, nonmen wird. Die Bedingungen können daſelbſt 
0 cher in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr ein⸗ 
en werden. 
Stettin, den 23. Oktober 1880. 


Der Königliche Baurath. 
gez. Thoemer. 


N Der 
beit 


Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein beabfichtigt, in der 
en Woche des December einen Bazar für die 


ge nee des Vereins zu halten. Wir bitten recht dringend, 
4 5 ficbes gaben unſer Vorhaben gütigſt unte rſtützen 
wollen. f 
7 Das Comité | 


| des Guftan - Adolf» Frauen- Vereins. 1 


— 212, per Rosi 


Spiritus per 10,000 Siter % loko ohne Faß 57 
Daz, bei November 56,9 bez. u. Bf, per November: | 


G 15195, Kart 5654, den 2 Wahlen bitte 


ren: Ein Sohn Herrn H. Wolter (Stralſund). | 


entgegnete der Anwalt. 
daran?“ 

„Es iſt ihm verboten worden, und er behauptet, 
die Gründe dieſes Verbotes als triftig anerkennen 
zu müſſen. Den Ring will der Betreffende in Wien 
von einem Trödler gekauft, und der Trödler ſoll ihn 
vor vielen Jahren von einer alten Zigeunerin er- 
halten haben. Sodann behauptet der Betreffende, 
der Trödler ſei längſt geſtorben; es findet ſich alſo 
auch nach dieſer Seite hin keine Fährte, die man 
verfolgen könnte.“ 


„So mag der Antiquar annehmen, daß ein ſelt⸗ 
ſamer Zufall ihm den Ring wieder in die Hände 
geſpielt habe,“ ſagte der Advokat nachdenklich; „das 
Kind wird längſt geſtorben ſein.“ 


abe nun troß alledem zu erforſchen geſu t 
von * Farnow den Ring erhalten haben Er 4 
nahm Rudolf wieder das Wort, „und das Reſultat 
meiner Nachforſchungen iſt ein ſehr merkwürdiges. 
Der polniſche Graf iſt au jenem Morgen bei dem 
Antiquar geweſen. Nach dieſem Beſuch war Far⸗ 
now, wie ſeine Magd behauptet, fieberhaft auf. 
geregt.“ 
„Das ändert die Sache!“ rief der Advokat leb⸗ 
haft. „Dieſe Mittheilung weckt Erinnerungen in 
mir, die — — aber ich darf darüber noch nicht 


„Was hindert ihn denn 


Die geehrten Mitbürger Stettius werden zu 


Bürger⸗Verſammlung 


reden. Alſo Graf Kraſinskt! war im Beſitze des 
Ringes?“ 

„So glaube ich; mit Sicherheit will ich es nicht 
behaupten.“ 

„Und Farnow wills nicht verratben? Er be⸗ 
hauptet, es jet ibm verboten worden? Das klingt 
verdächtig. Welche Gründe könnten den Grafen zu 
dieſem Verbot zoingen? Farnow ſoll zu mir kom⸗ 
men, er muß mir reinen Wein einſchenken.“ 

Der alte Buchhalter, der eben dle Gläſer wieder 
gefüllt hatte, blickte thn betroffen an. 

„Hegen Sie einen Verdacht gegen den Polen?“ 
fragte er 

„Schenken Sie im volles Vertrauen?“ erwiderte 
Leitenring aus weichend. 

„Nein, mich ärgerts ſogar, daß mein Chef fo 
zuvorkommend gegen ihn if. Ich müßte mich fehr 
irren, wenn wir nicht erſter Tage durch eine Ver⸗ 
lobung überraſcht würden —“ 

„Des Grafen mit der Tochter Ihres Kommer⸗ 
zienraths?“ 

„Jawohl,“ nickte der alte Mann. „Es iſt 
freilich nur eine Vermuthung, aber ich glaube nicht, 
daß ich mich täuſche. Und wenns geſchieht, dann 
möchte ich behaupten, es jet von Seiten des Gra⸗ 
fen Berechnung geweſen. Hat der Herr Kommer- 
zienrath noch nicht mit Ihnen geredet?“ 


auf heute, Sonntag, Nachmittags präeiſe 5 Uhr, 


im 


eingeladen. 


Bellevue⸗Theater 


Das Theater iſt geheizt. 
Tagesordnung: 
1) Die hohen Steuern, ihre ungerechte Vertheilung und deren ſchäd⸗ 
liche Folgen auf den Wohlſtand vieler Mitbürger. 
2) Die Beleuchtung einiger ſtädtiſchen Bauten. 
3) Die Finanzwirthſchaft der Stadt unter Leitung der Finanzkommiſſton. 
4) Die Kanaliſation, ihre Koſten und deren Folgen. 
5) Petition für Verlegung des Wochenmarktes. 
6) Die Vorbereitung der Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Um recht zahlreichen Beſuch 


t 


HMauptgewinn 


nnr ̃ ˙ 
2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 
5 Gewinne a 3000 15,000 „ 
12 Gewinne a 1500 18,000 „ 

und außerdem Kunſtgegenſtände 


3 ferner; 
* 90, w 50 Gewinne a 600 Mart = 30, 


Kölner Dombau-Lotterie. 


75,000 Mark, 


100 Gewinne a 300 „ 
200 Gewinne a 150 „ 
1000 Gewinne a 60 


im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A 
Stettin, Kirchplatz 3 


4 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di.fen 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz 


Bei der in der Zeit vom 18.25. Oflober ftaltge⸗ 
fundenen Ziehung der 5. und letzten Claſſe der 5 


Baden⸗Baden⸗Lotte rie 


wurden folgende Gewinne gezogen: 
1 Gewinn im Werthe von 60,000 Mark auf 
r. 46415, 1 Gew. i W. v. 30,000 M auf 53119, 


Gew ui. W'ü 10.000 M. auf 79550, 1 Gew. i W̃ 
5000 M anf 72407, 1 Gew. i. W v. 4000 M an 


10259, 5 
60860 
15837 


f 
Gew. i W. v. 3000 M auf 20607 43787 
77705 97374, 5 Gew. i. W. v. 2000 M 
1000 7212 49051 50387 99521, 15 Gew. 1 W. v 
48627 auf 26513 27545 30596 33654 37359 39089 
97660, 6494 56894 61688 67135 69597 81673 83802 
23300 85 Gew. i. W. v. 600 M. auf 13412 14256 
60440 23281 25183 25543 29233 84024 46231 47108 

1100 73514 75010 77544 

Collecte au winne fielen, foweit die Looſe aus unſerer 


mommen find, auf fol sy ru: 
5056 77 104 97 1 53 9 f folgende Numme 


. auf 


4 235 58 79 90 319 24 
50 406 28 78 98 571 72 603 42 45 57 64 99 


740 43 49 99 805 | 
36 50 66 84 9/05 60 67 72 94 607 12 16 30 


6007 12 36 122 92 97 210 11 
305 22 416 34 52 61 93 503 
1 717 53 82 88 95 


8307 34 38 44 68 78 79 98 

35916 18 61 78 85 88 

8885 8 77 er, 85 49 88 141 74 
22 5 84 95 96 9 5 

ur N: = 98 107 11 43 75 82 90 9 
45 58 70 76 617 47 

42 50 68 84 815 


51 75 83 8487 88 
7 29 40 52 75 98 
852 908 9 25 54 


93 316 428 57 71 519 41 
51 61 63 92 701 12 41 
25 70 85 915 


42009 14 16 26 68 150.57 70 95 235 71 374 84 


44003 13 24 34 48 104 8 11 18 17 31 66 67 82 
84 240 46 76 92 305 35 54 61 62 2 88 
5 eanlda 550557 5 99 402 38 
40 47 710 80 5.57 63 69 99 924 44 50 57 

57649 64 60 712 18 6137 47 74 79 97 3 


Die auswärtigen Gewinner ſind von uns brieflich be⸗ 


nachrichtigt. Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewinn: | B 


looſe unter deutlicher Angabe ihrer Abreſſe der Firma 
A. Molling in Baden-Baden einfenden. — Die Ge⸗ 
winne unter 100 M. Werth werden den Gewinnern 
ohne jedwede Speſen⸗Berechnung und innerhalb des 
Deutſchen Reiches portofrei zugeſandt; wogegen Gewinne 
im Werthe von 100 M. und darüber unter Nachnahme 
der Verpackungs⸗Koſten üvermittelt werden. 

Die Expedition. 
22ͤĩ70-ͥ] Et) 
5 „r [dA 0 1 18 
Geſchäftsbücher regulirt diskret 


— Büch erre 
Alhu, Berlin, 54, Roſenthalerſtr. 54. l viſor 


PS. Geſchaftl. am 15. u. 16. in Stektiz anweſend, 
erſuche ich Dlej, welche mich in obig Angel. zu ſprechen 
w., ſich vorher an meine Berliner Adreſſe zu wenden. 


einer 
bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Das Komitee der Bürger. 
R. Grassmann. 


13 21 25 29 42 65 610 25 


vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Stadtverorpneten-Berfammlung. 
Am Dienftag, den 9. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den 6. November 1880. 

Dr. Wolff. 


Staatlich conceſſionirte 
Pommerſche Baugewerkſchule 
in Stettin. 
Winterſemeſter 1880/81 vom 25. October er bis 
26. März f. 3 Klaſſen. Praktiſcher Uuterricht. 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 


Muſterbauten und Bauanlagen am Orte, 
Lebensunterhalt. 


Billiger 
Programm und Auskunft durch 
ie Direction. 


— — „„ 
Künstliche Zähne 

von 3 Mark an, Plombiren in Gold, Metall und der 

neueſten Emaille, ſowie ſämmtliche Zahnoperationen be 

nur reeller Bedienung zu billigen Preiſen. 
Theilzahlung geſtaktet ohne Erhöhung derſelben. 

J. Preinfualckh, 
kl. Domſtr. 10, 1 Tr. 
n 8—1 und 2—6 fr. 


N 


Syrechſtun den vo 


Kölner Domban⸗vofterie. 


Hauptgewinne baar ohne Abzug 
12 a 1500 M. 


1.2 75,000 M. 

1 a 30,000 „ 50 a 600 „ 
14 15,000 „ 100 a 300 „ 
2 a 6000 „ 200 a 150 „ 


5 4 3000 „ 1000 a 60 „ 
Außerdem Kunſtwerke im Werthe von 60,000 Mk. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 

Looſe a 4 M. ſind noch zu haben bei 
Boh. Th. Schröder, Stettin, 
Schulzenſtr. 32. 
! 


fn 
Julius Braatz. 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenſtraße 19, 
iin Dauſe des Hoflieferanten A. Toepier, 
empfiehlt ſein Inſtitut zur Anfertigung aller 

photographiſchen Arbeiten. 
Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr bei jeder 
„ Ausführung künſtleriſch, bei ciwilen ii 
Preiſen. 


4 ſtraße 1—8, O 


„Worüber?“ 

„Ueber falſche Banknoten —“ 

„Hat der polniſche Graf dabei auch feine Hände 
im Spiele gehabt?“ 

„Das glaube ich nicht, und ich werde mich auch 
hüten, etwas zu behaupten, was ich nicht bewelſen 
kann. Dieſe falſchen ruſſiſchen Banknoten find von 
einem Andern für Rechnung des Grafen bei einem 
Bankhauſe in Breslau eingezahlt worden. Später 
erſt wurde die Fälſchung entdeckt. Das Haus rekla⸗ 
mirte die Summe, aber der Graf hattte ſie bereits 
bei uns erhoben. Das Breslauer Bankhaus wird 
den Schaden tragen müſſen.“ 

„Und was iſt weiter in bieſer Angelegenheit ge- 
ſchehen?“ fragte der Advokat erwartungsvoll. 

„Gar nichts; wenigſtens von hier nicht.“ 

„Der Fälſcher hätte doch verfolgt werden 
müſſen.“ 

„Das habe ich auch geſagt, aber der Herr Graf 
weigerte ſich, eine Anzeige zu machen.“ 

„Aus welchen Gründen?“ 

„Er behauptete, als Verbannter müſſe er jede 
Berührung mit der ruſſiſchen Regierung vermeiden; 
er könne in dieſer Angelegenheit nichts thun. Ich 
will das gelten laſſen, er mag wohl triftige Gründe 
haben, der ruſſiſchen Regierung ſeinen Wohnort nicht 
zu verrathen —“ (F. f.) 


Für die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗Wahl 


erlauben wir uns die geehrten Wähler des dritten 
Wahlbezirks, N 90 


Torney u. vor dem Berliner Thor, 
dritte Abtheilung, zu einer Vorbeſprechung auf morgen, 


Montag, den 8. November, 
Abends S Uhr, 


im Saale des Herrn Pabst 
(Deutſcher Garten) 


ganz ergebenſt einzuladen. 1 5 

Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl für die Finanzen 
der Stadt und für die Höhe unſerer Steuern bitten 
wir um energiſche Betheiligung, damit wir nicht wie 
vor 2 Jahren durch die größere Thätigkeit der Geg⸗ 
ner geſchlogen und demnächſt nochmals zu 


höheren Steuern 


herangezogen werden. 


Das Bürger-Comitee. 
R. Grassmann. 
Zum dritten Wahlbezirk gehören: 
III. Wahlbezirk. 3. Abtheilung. 
Alleeſtr. 1-84, Apfelalfee 1—41, 51—96, 99—100, 
Artillerieſtraße 1—7, Bäckerberg 1—8, Barnimſtraße, 
Bellevueſtraße 1—31, Bergstraße 1—17, Berkhofſtr. 4, 
Berlinerſtraße 1—83, Am Berliner Thor, Burfcherftr., 
Elifabeihftrabe 3a—7, Falkenwalderſtr 1138, Franz 
Wieſe, Friedrichſtraße 1—14, Fürſtenſtraße 1—5, Gal 
wieſe 1—35, Grünſtraße 1—28, Hohenzollernſtr. 1—8, 
Jageteufelſtr. 1—2, Judenkirchhof, Jungfernberg, Karl⸗ 
ſtraße 1—2, Kreckowerſtraße 1—42, ee i—14, 
Lindenſtraße 13—21, lenberg 1—19, Mühlenthor⸗ 
berwiet 1—90, Ottoſtraße 3—56, Vi, pen⸗ 
werder, Pionierſtraße 1—5, Pomwerensdorfer Anlage, 
eg 1—27, Fort Preußen 1—32, 
uerſtraße 1—8, Rahm 's Inſel, Am ſchwarzen Damm 
1—16, Alt⸗Torney 1—82, Turnerſtraße 1—26, Ver: 
bindungsſtraße 1—20, Neue Wallſtraße 1—3. 


Für die bevorſtehende 


Stadtverordueten⸗Wahl 


1 wir uns die geehrten Wähler des ſechsten Wahl⸗ 
ezirks 


Grünhof u. vor dem Königsthor, 
dritte Abtheilung, zu einer Vorbeſprechung auf 
Dienftag, den 9. November, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Reichsgarten, 
Pölitzerſtraße 74, 
ganz ergebenſt einzuladen. 4 
Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl für die Finanzen 
der Stadt und für die Höhe unſerer Steuern bitten 
wir unt energiſche Betheiligung, damit wir nicht wie 


vor 2 Jahren durch die größere Thätigkeit der Gegner 
geſchlagen und demnächſt nochmals zu 


höheren Steuern 


herangezogen werden. 


Das Bürger-Comitee. 


R. Grassmann. 
Zum ſechsten Wahlbezirk gehören: 
III. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 

Baumſtraße 1—35, Blücherſtraße 1—15, Blumen⸗ 
ſtraße 14—16, Förſterei Bodenberg, Bollwerk 1— 13, 
38, Buggenhagenſtraße 19, Cnuppius' Hof, Deutiche⸗ 
ſtraße 166, Elyſiumſtraße 1-13, Feldſtraße 1 5, 
Fichteſt aße 1—9, Fiſcherſtraße 1— 22, Frauenſtraße 
125, 40—56, Gartenſtraße 1—20, Gieſebrechtſtz aße 
116 Forſthaus Gli nken, Gneiſenauſtraße, Grabe wer⸗ 
ſtruße 1-35, Grenzſtraße 133, hofer Seiz 
Guttenbergſtraße, Hann Erabliſſement, Kugl's Hof, 
Heinrichſtraße 110, 15—16, 32—41, In den Ir: 
lagen 2—8, Junkerſtraße 1— 1, Kantſleaße 1—4, 
Kloſterhof 1—28, König Albertſtraße 1— 13, Am std: 
nigsthor, Förſterei Kragwiek, Krauntmarkt 1—11, Kreß⸗ 
mann's Hof, Kronenzofſtraße 1— 30, Kronprinzenſtraße 
1— 26, Kurzeſtraße 1-3, Fort Leopold, Löweſtraße, 
Am Logengarten 111. Logengartenſtraße 3, Moltke⸗ 
ſtraße 1—2, Kl. Qderſtraße 1—21, Pelerſilienſtraße, 
Petrihofſtraße 1—15, Petritirchenſtraße 1—12, Platz 
J., Pölitzerſtraße 1—102, Preußiccheſtraße 1108, 
Prutzſtraße 1—9, Rechtes Oderufer⸗Etabliſſement, Roon⸗ 
ſtraße 150, Scharnhorſtſtraße 1—7, Senefelderſtraße, 
Steinſtraße 2—7, Straße 16 9—10, An der Swante, 
Taubenſtraße 17, Unterwiek 1—24, Werderſtraße 
1.51, Norkſtraße, Zabelsdorferſtraße 1 12, Birken⸗ 
Allee 17—36, Guſtav⸗Adolphſtraße 11— casſtraße 
14, Warſowerſtraße 2—8. 


Brüahofer Sꝛeig, 


Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen unter M. 


O. No. 192 in der Expedition d. Bl., Schulzen⸗ 
ſtraße 9, bis zum 11. d. M. niederlegen. 


de 
t 
. 


Kohlen-Export-Geschäft, ſowie hochfeinen Ramadoux, II Sahnen⸗Käſe ꝛc. bei 


Das Etablissement: . EEE 
Verſandt⸗Geſehäft. 


f Verſandt : Geſchäft. 8 


Billige und 
ſtreng reelle Bedienung 
tt der beſtändige 
Grundſatz des 


5. Breiteſtraße, Hotel 3 Kronen. Grundſaß des 
1 
F. N Bitte auf die über meinem Laden in vergoldeten Buchſtaben angebrachte ie eh 


F. Potolowaky, 
Firma Etabliſſement F. Potolowsky zu achten. 
Empfehle wie ſchon bekannt am billigſten: 


nur ee rufſiſche — Muffen Kanon Carlsbader Schuhzeug. Regenſchirme, 


4 : : 7 . Damenſtiefel, glattes dickes Leder, mit legant n⸗ und D töck i ir 
0 5 en, in einzig ſchöner Answahl, welche in eigner Hohe i elegante Herre amenſtöcke zu einem Preise. 
Gummiſchuhe, Gummiſtiefel Werkſtatt gearbeitet werden. e Töperzanella 1,50, 


-oislowsky, 8 


ſtreng reelle Bedienung 
iſt der beſtändige 


5 lattes ſtarkes Leder aus einem Stück 5,50 lla 3. Sorte 175 
‚ . Schwarze Muffen 4,50, A lack 7 „ Zane orte 1.75, 
und Gummipelzſtiefel e 0 ee 1 
fee e Bifam⸗Maſſen 3. Corte 4,50, Schafft, waſſerdicht, 00 Halbſeide, hochelegast 4,00, 
zu billigſten Preiſen hier am Platze. 3 „ 2. Sorte e Gummizug, Roßleder, 6,25, b n g 5,00, 

% £ S 7 9.20, 7 
Warme Schuhe. Kenne won 4 B un Neuer Waſſerſtiefel 7,50, mit den feinften Stöcken. 
Damen Schuhe mit Filzſohle 1.25 PR Spiegel Roßleder 7,50. 

* 7 „20, — ” ” " ” Dr ; 
„ „ „ gederſahle 140. o Kinder ⸗Stiefel. Herrenhüte, 
Kinder: und Mädchen⸗Schuhe, Skunks „ . 05 Knopf⸗Winterſtiefel bis 12 Jahre 4,00, weiche breitkrempige, 3 00 
warme Schuhe und Stiefel in großer Auswahl. Bei Beſtellungen von außerhalb auf ſelbſtkonfektio⸗ Stulpenſtiefel bis 12 Jahre 5,00. jetzt ſehr modern, 7 7 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf ruſſiſche Gummi⸗ nirte Pelzwaaren bitte bei Garnituren genau zu be Bei Beſtellungen von außerhalb auf Schuhwaaren geſtreifte in jeder Form 2,00, 
boots bitte einen Stiefel als Maaß zu ſenden. merken, ob Kragen oder Boas. bitte einen paſſenden Stiefel als Maaß zu ſenden. Nouveautés aus der Hofhut⸗Fabrik Johann 


’ } hochfeine Tyrorel, 2knöpf., in allen 2 > Herren 1,50, Strivan & Sohn in Wien. 
0 N ben, als ſchwarz, weiß, hell farbene Damen!, 50, ahn gem en 1,00. 
11 In al 8 © huhn 2 Feſelſchafte und e 1. ’ Wildleder, 2fnöpfig. Pelzmigen jeder Art, 


Ich mache noch darauf aufmerkſam, daß nur zu dieſen billigen aber feſten Preiſen verkauft und verſandt wird und kann demnach Keiner 
übertheuert werden. 


Etablissement F. Potolowsky, Breitestrasse, Hotel 3 Kronen. EEE 
F TE : 55 5 br e e ee ee dh Sr 2er Teiitllation, am 
e IM: 5 | » 5 altes renommirtes Geſchäft, en gros & en detail, m 
Die Schmerzen der Magenleidenden E]# Nr den F ane 
ind oft unerträglich und die lange 1 Offerten m. Preis angabe u 8. . 


1 5 Haasenstein & Vogler, Berlin, SW. 
Dauer derselben hat in der That! 7,2 Agenten berbeten. ee 
schon zur Verzweiflung getrieben.] nat 52 In verkehrreicher Gegend der Oberftal a 
Reis: e Wg ung ei) Fenz 1 = j iſt zum 1. April 1881 die erſte Etafl 7 
in dem folgenden Dankſchreiben ihre Pein, aus 9 | N 7 1 
ber muc da8 Ärztfich eupfohfene und verorbnete IM 1% rei N s Arti En guten Hauſes, 3 aus . — x 

55 „ 1 Anne Aude I find Die Preiſe ſümmtlicher Artikel unſeres Lagers | 116 mit hellem, großen torribor, ädchen a 

; Beast für fie. „Ein Lang anbaltenbeö 5 7. 9 3 pe u we e 41 ! 
Magenlei en veruriachte mir in den Monaten 2 b d S ·˖ eflektanten erfahr ze es unter S. S. b 

5 B Ach Februar bie Jabres die entſetz⸗ ganz E Un er für fer 1 E der Exped des Stett. Tagebl, Schulzenſtr. 9. MR 

lichſten Schmerzen, ich konnte faſt Nichts genießen; 


ſchon der Verſuch zu eſſen, ſchnürke mir den Hals 
zu, ich verzweifelte an der Wiederkehr meiner & 
Geſundheit und wünſchte mir den Tod. Natür⸗ 
lich wandte ich alle mir angerathenen Mittel an, 
um meine Schmerzen wen'gſtens zu mildern. R8 
Ein einziges Mittel war Lebensbalſam für mich, ö 
es war das Hoff'ſche Mal ertratt⸗Geſundheitsbier 
aus der kai erl. und königl. Hof-Malzertratt: 
Brauerei von Herrn 3 


Johann Hoff 


= im Merlin, veue Wilhelmstr. 1. 
O, daß Gott den Erfinder dieſes Fabrikates tauſend⸗ 
fach ſeguen möge, damit auch Andere gleich mir 
von ihren Leiden befreit werden! Schon beim 
Genuß der erſten Flaſche dieſes höchſt ſchätzbaren 
Bieres legte ſich der ſchueidende Schmerz und von 
Tag zu Lag wurde er erträglicher Da ich während 
meiner Krankheit nur wenig genoß ſo war ich 
ganz abgeſchwächt. Das wurde nun anders; ich 
lernte auf's Neue eſſen und trinken, es begann 
mir zu ſchmecken, und dieſe Rückkehr verdanke ich, 
Gott zuvor, einzig dem Johann Hoff 'ſchen Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier. O, könnte ich es allen 
Kranken zurufen: Hier iſt die einzige Quelle zu 
Eurer Geneſung, wenn irgend ein Heilnahrungs⸗ 
mittel der Well Geneſung ſchaffen kann. Aber 1 
von ganzer Seele bin ich bereit, auf Anfragen, 
ob ſchriftlich oder mündlich, eine wahrheitsgemäßlge 
Auskunft zu geben. Gottlob, daß ich es jetzt 
ann, denn jetzt bin ich frei von allen Schmerzen 
und vollſtändig geſund und kräftig 

Berlin, 19. Mai 1880. 

Auguſte Palm, Auguſtſtr. 72. 

Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier inel. Fl. 3,60 Mk Concentirtes 
9 Malzertrakt mit und ohne Eiſen a 3 Mk., a 1½ Mk., 
z a 1 Mk. — Malz⸗Chokolade pr. Pfund“! 3½ Mk., 

II 2% Mk. — Eiſen⸗Malz⸗Chokolade 1 5 Mk., 
4 Mk. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulver a 1 Mk. 
a und a ½ Mk. Bruſt⸗Malz⸗Vonbons a 80 Pf. 


General-Agent 
für Pommern mit Sitzort Stettin wird von eine 
renommirten inländiſchen geben verficherune 
Aetien⸗Geſellſchaft unter günſtigen Bedingungen a 
geſtellt. Nur auf einen bereits bewährten Fahmal 
wird reflectirt. $ 

Bewerbungen erbeten unter J. J. 4501 an RW 
dolf Messe, Berlin, SW 


Wäſche jeder Art außerordent⸗ 


lich ermäßigt 

und empfehlen wir ſchon jetzt a 

viele zu praktiſchen Geſchenken geeignete 

Artikel zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 


Beſtellungen auf fertige Wüſche erbitten 
wir möglichſt frühzeitig. 


[Gebrüder Aren, 


7 


9 


| 


flair 


von Oswald Nier, 4 


Schalzenstrusse 41. MR 

Atieinige Weinhandiunfterer. = 
tunen zur Kiuführg, garant, reiner eben 7 
trans. Natur-Weme u. CGateten saguer zu bf 
jetar in Deutschland unbek. billigen Praison 
Preis-Cour. auf Verlangen gerasie: | 

eu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig. inel 
% Liter Wem 90 Pig. 

Tanne nete von punst 1-4 DER 

» Cnuvart Mare 1,20, im Abonnement Mark ’ 

Heute Mittag-Menu: Consommé mit | 

Einlauf, Majonnaise von Fisch, Teltower 
9 Rübchen mit Cotelettes, Rippespeer mit Kar- 
4 tofeln, Compot und Salat, Butter und Käse: 

Meute Abend-Ment: Krebs-Supp& 

Roastbeef mit Madeira-Sauce, ital. Macaroni 

mit Schinken, Gänsebraten, Compot u. Salat, 

M Baisers mit Schlagsahne, Butter und Käse 
mit Pumpernickel. 
Montag Mittag- Menu: Erbs-Suppe 
wit Schweineohren, Schmorkohl, Purde-Kar- 
toffeln mit Bratwurst, Rinderbraten mit Kar- 
tofeln, Compot und Salat, Sand-Torte, Butter 
und Käse, 

Abend-Menu: Potage ü la reine, Ragout 
en tortue, Blumenkohl mit Cotelettes, Wild- 
braten mit Pommes de terre frites, Compob 
und Salat, Apfelkuchen, Butter und Käse mit 
Pumpernickel. | 


Täglich frische französ. Austern 


N Nr. N * eee a eee 8 
. : r TEURER 
‚Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
J Englische glasirte Thonröhren von 6. J ennings 

| 2 3, 42, 5, 6, 9“ 12, 15, 18“ Englisch, lichte Weite, 

0:80, 09, 121 1,41, 100 280 451. 6,93. 9,13 Mar en 610 Mm. 

Ila Englische glasirte Thonröhren eg den au | 


teorge Jennings. 


0.70, 0.88, 1,05, 17, 1.49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl, 


ILla Deutsche glasirte Thonröhren F und anderes deutsches 


043, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1.88, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 


IV a Englische glasirte Thonröhren * Qualität, wie sie anderweitig 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Th. immer- 
mann Nachfl., Louis Stern- 
berg; Louis Sprink —Grünhof; 
Gross—Alt-Sarnow. 


\ nn prima offerirt wird. 
0,40, 0,50, 0.70, 0,80, 1,00, 1.60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


2 Pn per Dutzend M. 0,90 und M. 1,60. 
5 2 Jennings“ sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt . 
s che : . Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wan, Ielm, Pölitzerst. 72 (94). Thali TI Pi | 
r - 2 h . * [44 2 5 — 2 
Wildfello Felle] Wichtig für jeden Haushalt! „ 
Her 2 amentlich: 0 ro . 2,50. N + . 
fat, Allen al, Bad, oe | RER Fabrik für ee 2 große Borſtellungen 
a UL EU CH» | uftreten des berühmten Eaquilibriſten und Drahti 
Fe | Univerſal⸗ Fußboden -Glanzlack Dir 8 mer. e , 
.. < e 2 4 
D. Kölner i von Paul Kanihord, Berlin, S W., Ritterſtraße 62 8 n 4 
"ell- u. Rauchwaaren-Handlune f ä i 1317 taris iſt es mir gelun ei 5 Ye geſtellt. 1 
Fell- u. Rauchwaaren-Handlung f Während meiner Iangiährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, Luſtſpiel in 2 Abtheilungen. I 
Leipzig, welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Degkraft, übertrifft, dieser Fußboden⸗Elanzlack kann 2 mal Anfang 4 und 7½ Uhr, Entree 50 Pfg⸗ \ 
Brühl Nr. 54-55. hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden. Jeder⸗ Montag: Große Vorſtellung. | 
e ee, wolle er jan ir im Staioe, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden-Glanzlack“ Auftreten ſämmilicher Künſtler und Spezialitäten 
5 Tageſende E Rherzuſtellen. 40 
e (den „Abgebligt. | 
rschneru x — 2 28 2 = 
e — Billard⸗ Theerprodukten-Fabrik Anfang 7% un. Cute 29 Bi 
dalte ich mein gut aſſortirtes Lager von Fabrik Von O. Ree 
Merge eint guete na — = H, Müller 70 7 
Zolide Bedienung, billige Preife. 5 „ er, Ad h 4 t dt T N 
Grabı — —.— Be e Deeoeuiſcheſraße 5. | 0 P T mann, A 2 SA Ter. u. 
rabow a. O. Breiteſtr. 7. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager mit anerkannt guten > Eu. 
engliſchen Banden, die nicht hart werden. un Sonntag, 7. November: ’ 
Gehr K 0 ch Gebrauch bill Don 120 Mart au. Bra F 5 Gaſtſpiel der Fr. Franziega Stieber-Bar” | 
abrıkate: 
K 1 Oe Leine u Große Oper f 5 Jüdi = Franzsſic | 
RE N 2 oluol, Hylol. roße er in ten, frei nach dem Franz 
königl. preuß. Hoflieferanten, ache 8 en Carboiskure in Crystallen und flüssig, des Scribe von Elmenreich. Muſik Dom Haler . g. 
empfehlen: habe in großer Auswahl auf Lager und] NaPhtalin, roh und racinirt. Rep — — . de Licher ern a Zen 
2 5 8 Een i 8 Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 9 Montag, 8. November: ay | | 
Nofen : Hochitämme, beite Sorten, offerire zu alten billigen Preiſen. Steinkohlentheer, frei von Wasser und] 2. Gaſiſpiel des Herrn Ludwig Barn, 
U itä 0 äume A 7 Ammoniak \ | 
vorzügl. Qualität Obſtbäu 7 Zierbäume Heinrich North. (speciell für Dachpappfabriken.) Othello, 
und Zierſträucher in reichſter Auswahl. 


Eisenlack, Dachlack u. desgl. 


b ede as e 55 1 der Mohr von Venedig. 
ich ER Rafe, 9 öl: Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare, 
Jarislowsky & (0. eiten Schweizer, und boländifchen, feinften Cindurger.| Wagener hinemöl, a 


5 . Barnay a. 
Lualemlak in Crystallen. er Dutzend X Bilets haben beule v 
Jede Mali beit wird ſauber und billig ange: 8 n 

fertigt a eh reale 2, 2 Tr. [keine Gültigkeit. iR 


Kattowitz i. Oberschles. August Putsch, 


rüne Schanze 115 


